
FS . Jahr ««««.
«rlchrint täglich

«it Ausnahme der
Tom» «nd Festtag«.

Preis vierteljährlich
hier1 « it Präger.
lvha1.»v̂ .im«r,ir!S.
«sd!0 kA-Perkehr
t LS ;« srrkge«
Württemberg1.SK»»
MonatSabonnemrnV

»ach« erhält»«».

Der Gchllschäster.
Ms-mi Lvetze-SlÄD dm Sdmmis-Srjird Wli

A«kNspv«chev A ». LS. A« rnsp»,ch«k W». LS.

M«fl«se L48S.
«nzeige».« rbühr

s. d. Ispalt. Zeile««S
gev'Lhnl, « chrtst vd«
Here» Stau« Set 1« a!

«nrück«»- 10
bet mehrmaliger

nchprechend Rabatt
Mt de«

Hlanderstüüche?-»nd
Gchwäb. Laubrvtrt.

166

Uottlifche NeSevstcht.
I « „ Reich- «»zei,er " wird folge»»- Dauk-

f»g»»g veröffemttchl:
AuS Anlaß der Geburt unseres SohneS ist der Krön-

Prinzessin, Meiner Gemahlin, und« ir aus allen Sauen deS
Deutschen Vaterlandes und aus allen Kreise» der Bevöl¬
kerung eine Fülle von Glückwünschen zngegangru, die
Unsere Herzeu« it Dankbarkeit für Gottes Gnade, sowie
»ir Freude und Stolz über die allgemeine Teilnahme
au Unsere« Gück erfülle».

Wir spreche» allen dem», die so freundlich Unserer
gedacht habe«, von ganze« Herzeu Unseren aufrichtigsten
Dank aus.

Potsdam, den 13. Juli 1906.
Wilhelm, Teeilie,

Kronprinz des Deutschen Krovprivzesfiu des Deutsche«
Reichs und von Preußen. Reichs und von Preuße».

Noch eimer Meldung ««- Budapest hat Minister¬
präsident Wcckerle im Reichstag eine Vorlage eingebraHt,
wonach das Budgetprsvisoriumdis Ende August verlängert
wird, da das Budget trotz beschleunigter Berhandluug mög¬
licherweise uicht bis zum1. August alle Stadien der ver-
safsurrqSmStztgeu Erledigung passten.

I » Petersburg Hab?» am Sonutag iu verschiedene«
Teilen der Restdeuz wiederum Ausschreitungen betrunkenen
Pöbels stattgrsuuden. Zwischen Revolutionären, Arbeitern
und Anhängern der Ordnung ksm es zn wiederholten Schieße¬
reien. Ferner wurde« auch Kinder, die für einen Milch-
Händler an Stelle der feiernden Arbeiter die Ware auStruge»,
von letzteren mit kochende« Wasser begossen.

I » Afrika zeigt sich die euglische Grausamkeit
mal wieder v»u ihres fchSuste» Seite . Der Dalitz
Mail wird aus Johannesburg telegraphiert: Gegen dir
ausställdigru Eingeborenen gehen, wie das hiesige Blatt
Sanday Times erfährt, die von de» Engländern auSge-
hsbenrn farbigen HMtruppm mit entsetzlicher Grausam¬
keit vor. Nach dem Gefecht im Momrtal lötrtcu die HtlfS-
truppm gegen 8000 Aufständische mit ihren Asŝ ais, schonten
auch die Berwandeten nicht und verstümmeln die Loten.
Der Leiche des Häuptlings Bambata wurde der Kopf ab-
geschuttten und zwei Tage zur Schau gestellt. Mayor
Nirslay von der Trsusvaakr leichten Infanterie schreibt
über des Feldzug in einem Brief an einen Freund: „Es
wird kein Pardon gegeben. Di« Truppen verwüsten das
Land und erschießen alle Eingeborene», die ihnen tu die
Hände fallen."

Tages -HlsuigLeiten.
Aus Stadt mrd Laud.

Nagold. 19. Juli.
* Bom Rathaus . Sitzuugeu vom 11. u. 18. d. M.

Auf Antrag der Stadtförsterri wird beschlossen, baß die
uicht angkwachseneu Kugel-Akazien am WokfSberg zu ent-

WLLmeister Wruyn und Krau
vonE. MunSmauu.
Autorisiert« Uebersetzung. Nachdr. verb.

(Fortsetzung.)
Auch Astrid litt unter diese« Mangel au Nachricht von

Holger Moe. Ein inneres Gefühl sagte ihr, daß ihr Brief
den Geliebte« zu der plötzlichen Abreise bewogen hatte;
wenn st- aber bedachte, was inzwischen geschehen war, tu
wie fürchterlichem Grade sich ihre bange Ahnung verwirk
licht hatte, so fühlte fir, daß ihr Tun richtig war, daß sie
nicht anders handeln durfte, als ihm seine Freiheit z»
geben.

Der alte Oberst folgte ihr oft mit den Rügen. Er sah
de» Kamps, der in ihr vorging, er bewanderte ihre stille
Resignation, und dabei fühlte er, daß ihr Herz sich«ehr
uad « ehr dem Jugendfreunde zuwandte, während fie jeden
neuen Umgang mied, und er gelobte sich, daß er trotz alles
Geschehenen die Kinder einander zufübren wollte.

Ueber Frau Bruhn wurde nach stillschweigender Ueber-
eiuknnst nie gesprochen. Trotzdem waren die Gedanken
aller bei ihr. uad alle führten wohl hundert«»! am Tage
ihren Na«eu auf dm Ltzpm, Niemand wagte eS aber, ihu
auSzulprechen.

In den ersten Tagen des November reiste der Guts¬
besitzer Bruhn nach Kopenhagen. In der Hauptstadt avge-
kommen fuhr er geradeSwegS vom Bahnhöfe zur Direktion
der Großen FeuerverficherungSgefrllschaft.

Magokd, Donnerstag den 19. Juli 1896.

fernen und au vereu Stelle neue Bäume zu setzen stad.
Hiefür hat der Lieferant, welcher Garantie geleistet hat,
aufzskommeu. — In eiuer Zur Verhandlung kommeudeu
Streitsache wegen MtetzinLse-deruuß wird der Beklagte zur
Zahlung derselben verurteilt. — Genehmigt werden ver¬
schiedene Anschlüsse an die Wasserleitung. —Verlesen wird
der monatliche Kassenbericht der Stadtpflege. — Mitgttellt
wird, daß beim Stockholzverkaus im Streltacker6.43
pro R«. erlöst wurden. — Damit ist die öffeutl. Sitzung
geschloffen.

Ei « S »«derz«g ««ch Nürnberg wird auf Ver-
anlaffuag des Verbands Württemberg. Gewerbeveretne am
2. August ab Plochingen ausgeführt. Dem seitens deS
genannten Verbunds ausgesprochenen Wunsche auf Gewähr¬
ung von Fahrpreisermäßigungen auf deu württ. Bahnen
für die Fahrt nach Nürnberg auch für Eiuzelretfeude hat
die Grueraldirektiou der SLaatSekseubahnru nicht entsprochen.

* M -teox. Das Sndd. Sorresp.-Bureau meldet,
daß über das hier beobachtete Meteor auch von vielen
anderen Orten Württembergs Nachrichten etugelausen seien.
Vgl. auch unter Heidelberg.

* Jselshause«, 18. Juli. Iu der Stille wirkte
unser Herr Schullehrer Sch« !ddie ach tJahre seines Hierseins;
er war kein Freund des laute« Gebarens. Und so wollte
er nach seinem Stnue auch von hier scheiden, um seine neue
Stelle in Tübingen avzutretev; doch der Rat der Gemeiude
hatte es anders beschlossen. Gestern abrud versammelten
sich die Einwohner au bercilgrstellten Tischen unter deu
schönen Kastanien vor de« Schulhavs, wo gutes Bier ge¬
spendet wurde. Herr Eradtpsarrer Faut und ein Freund
des Scheidenden waren aus Nagvld herSbeMkom««». Mit
aubrccheuder Dunkelheit beleuchtete« Lampions die Szrue.
Herr Schmid mit Familie wurde abgehott. Srmeinderat
Sch old er gab dem Dank der bürgerlichen Kollegien
namens der Gemeinde für des Scheidenden Arbeit und
Wirken in der Schule iu von Herze« kommenden Worten
Ausdruck und schloß« it de« Bemerken, daß die bürgerlichen
Kollere» ih« in Anerkennung seiner Verdienste eise Grati-
fikaiisu ünsgisetzt hätten. Diese wurde demHerrn Schullehrer
alsbald überreicht. Stadtpfarrer Dr. Faut  widmete de«
Scheidenden aufrichtige Worte der Wertschätzung und rühmte
dessen Pflichttreue. Er bezog stch iu seiner Ansprache des
weiteren auf das gute Verhältnis zwischen Lehrer und Ge¬
meinde im allgemeine« und erwähntet« besonderen das schöne
hiesige Einvernehmen. Der Scheidende erwiderte hierauf
»it freundlichen Worten des Dankes für alle ersahrene
Liebe und sprach davon, daß ihm jetzt bei« Abschieduehmen
recht wehe ums Herz sei. Zwingender Grund seines Gehens
sei die Sorge für die Fortbildung seiner eigenen Kinder.
Er richtete liebe Worte der Anhänglichkeit uud der
Erbauung an die lautlose Versammlung. Mählebesttzer
Holder  als Vorstand des Gesangvereins überreichte dr«
Scheidenden unter anerkennenden Wvrtrn ein künstlerisch
aaSgeführteS Diplo« für sein Wirken als Dirigent. Als
solcher bewährte stch Herr Schmid deu ganzen Abend, deu
derGesangvereiu mit schönen Ehöre«aufs angenehmste belebte.

«lte »ftetg. 18. Jnlt. (Korr.) Sowohl hier als
auchi« „hintern Walde" ist die Heidelbeererute  i«
volle« Gange. Scharen Erwachsener und Kinder ziehen
täglich iu die Waldungen, n« die Beeren zu sammeln, die
dieses Jahr einen reichen Ertrag liefern, insbesondere in
den geschützten Waldungen, wo die Matfröste uicht geschadet
haben. Es herrscht überall rege Nachfrage, da durch den
Ausfall deS Obstes die Beeren zu Most und Heidelbeerwen
verwendet werden. Demzufolge ist der Preis Heuer ein
höherer, er beträgt gegenwärtig 12—15 -S per Liter.

Alte«ftetg, 18. Juli. (Korr.) Bei de« am 11. d».
hier lltedergegangkueu schweren Wolkeubrnch, wobei der
69 Jahre alte Bäckermeister Martin Kirn unter stimm
Hause weg uud von de« Hochwasser tu die Nagold fort-
gerissen wurde, hat dieser, wie gemeldet, innere Verletzungen
erlitte«, Leuen er gestern vormittag erlegen ist.

WUdberg,18.Juli. (Korr.) Bon herrlichster Witterung
begünstigt machte der Liederkranz Lotuang am letzten
Sonntag einen AnSflug über Calw, Zavelsteiu, Letnach,
Neubulach nach Wtldberg. I « schönen Saale deS„Schwarz¬
waldbräuhaus" hier wurde in ziemlich vorgerückter Stunde
von gegen 140 Personen das Mittagsmahl eingenommen.
Nach de« Essen gab der wohlgeschulte Verein einige herr¬
liche Chöre, worunter besonders das bekannte und doch
immer wieder schöne und ergreifende„Das ist der Tag deS
Herrn", sowie verschiedene launige Deklamationen zum Besten.
Nur zu rasch rückte die Abschiedsstunde für die heitere«
Botnanger Herren. Voll Lob über die hochromautische Lage
unseres Städtchens verließen»uS die Gäste hochbesriedigt.
— Am gleichen Lage beehrte nur der Stuttgarter Jüug-
lingSveretu unter Führung von Stadtvkkar Schrägte 50
Mann stark gleichfalls mit eine« Besuch Derselbe hielt
seinen Mittag im Gasthausz. Bären. Auch die MtsUeder
dieses Vereins bewunderten die schöne Lage unserer Stadt.

Herresberg , 18. Juli. (Korr.) Eine iu de», ab¬
seits vom großen Verkehr gelegenen Ort i« Nmmertal,
Alltagen,  noch nie dagewesene Tat ist gestern vormittag
verübt worden. Eise unweit dieses Orts aus dem Felde
arbeitende ca. 60jährige Fra», namens Zeller, wurde um
die obengenannte Zeit von eine« dc-S Wegs daherkommeu-
den ca. 20jährigev Burschen zur Herausgabe von 20 Ä
ausgesordert. Die Frau, welche de» frechen Gesellen darüber
antwortete, kein Geld bei sich zu habe« auch diese Aussage,
an welcher der Vagabund zweifelte, durch Umleereu ihrer
Rocktasche denselben von ihrer Mittellosigkeit zu überzeageu
suchte, zitterte infolge dieses Vorgangs am ganzen Leibe.
Der Straßenränder trat hieraus au die Frau heran nud
durchsuchte ihre Taschen. Durch die Erfolglosigkeit seines
BorhabenS aufgebracht, mißhandelte er die Frau uud suchte
sic zu erwürgen. Durch das rechtzeitige Hivznkommen einiger
Persoueu, welche die Hilferufe der Fra« vernahmen, ließ
der Unmensch von seine« Opfer ab uud ergriff die Flucht.
Trotz sofort aufgruommeuer Nachforschungen konnte bis
jetzt eine Spur des frechen Straßenränder? nicht eudeckt
werden. Wären Leute nicht iu der Nähe gewesen, so hätte
Schlimmeres befürchtet werden müssen. Nur diese» Um-

Dort ließ er stch bei de« ersten Direktor«elden, der
ihn iu sehr höfllicher, liebenswürdiger Weise empfing und
ihn aufsorderte, Platz zn nehmen.

Ohne Umschweife begann der Gutsbesitzer:
Sie wissen zweifellos, Herr Generaldirektor, eine wie

tiefe Trauer« eine Familie betroffen hat. Meine Frau ist
wegen Brandstiftung verurteilt uud hat Ihnen deu'durch
fir verursachte« Schaden zu ersetzen.

DaS weiß ich, erklärte der Direktor, Ihre Gattin be¬
sitz! aber kein Vermöge», uud Sie leben nicht in Güterge¬
meinschaft.

Nein, das tu« wir uicht.
Nun, daun stad wir «achtlos.
Ich wünsche aber deu Schaden zn vergüten, de»«eine

Frau Ihrer Gesellschaft zugefügt hak.
Der Generaldirektor blickte überrascht auf; der Ritt¬

meister fuhr aber rvhig fort:
Ich wünsche zu zahlen, weil di« Ehre meiner Frau

auch die« eine ist, uud wünsche fie so zu stellen, daß fie
bet» eine« Tode keine Verpflichtungen hat. ES ist « ir
aber unmöglich, eine so bedeutende Schuld aus einmal zu
begleiche«. Ich möchte Ihnen deshalb Vorschlägen, daß fie
im Lause von drei Jahren ans deu Erträgen» eines Gates
abgetragen wird. Zehntausend Kronen werde ich Ihnen
sofort anwrtseu lassen, sobald ich die schriftliche Bestätigung
Ihrerseits habe, daß Sie aus meine Vorschläge eingeheu.

Der Generaldirektor war sichtlich hoch erfreut und ge¬
leitete de« Gutsbesitzer an die Tür. Dieser schritt, als
er auf der Straße war, noch stolzer einher und trug deu

Kopf«och höher, als er e» bei« Betteten der Hause? ge¬
tan hatte.

MS er wieder auf de« Bahnhof eintraf, fand er de«
Oberst dort, vor. Der ehemalige Regimentskommandeur
war in allerbester Laune. Er hatte endlich Nachricht von
seine» Sohne Holger. Der Brief war «it einer Menge
Stempel und Aufschriften versehen. Er war Ritte Oktober
abgesaudt uud brachte somit nicht die neuesten Nachrichten.

Man ersah aus ih», daß er von eine« Manne ge¬
schrieben war. der allerdings« itten in den Begebenheiten
stand, sich aber noch keineswegs darüber klar war, wie die
Dinge auf de« KriegSschanplatze wirklich auSsahen. Er
erzählte kurz nud ohne Umschweife. AuS alle« ging her¬
vor, daß er bcreitS«ehrere Briese abgesaudt hatte. Bon
diesen hatte aber keiner seinen Bestimmungsort erreicht.
Der Oberst war froh, daß Holger sich trotz der mißliche«
Lage der französischen Armee wohl befand, und freute stch
über das entschieden rege Interesse, das Astrid an de«
Jugeudgespieleu nahm.

Der Gutsbesitzer, dessen Sinn stch seit dem Tage ein
wenig aufheiterte, au de« er die Ehrenschuld erledigt hatte,
wurde allmählich von der guttu Laune deS alten Kame¬
raden beeinflußt, und seit langer Zeit saßen fie einmal
wieder auf der Veranda bei eine« Glase Grog, wie sie eS
iu den alten Zeiten gewöhnt gewesen waren.

Die Unterhaltung wollte nicht recht in Sang kommen.
MS alte Soldaten sprachen fie hauptsächlich vom Krieg uud
tauschten ihre Ansichten über die Leistungen der beide« Ar-



staube ist er zu verdanke», daß die Frau «it de» Ledeu
davouka», dere» Zustand übrigen» jetzt befriedigend ist.

8«>, -»dr«»d 17. Juli. I » deu letzte« Lage»
erfolgte der Durchstich des Tunnel », der iu die Granit-
felseu zwischen GauSbach usd Laugeubraud htnemgeipreugt
wurde, «« die Murg auf eine Entfernung»ou I V»
zu der- roßen neuen Holzstoff- und Papierfabrik WolsSheck
der Firma Holzmauuu. Lie zu leiten. Bon de« am Uulev
Nurgufer gelegeueu Wafferfchloß aur wird da- Wasser» it
eine» Gesäll von etwa 46 m in eine» eiuzigeu 2,60 m
Durchmesser haltenden Rohr über eine Drücke den Turbtueu
der Fabrik zugeführt. Ei» »olles Jahr wurde au de»
Tasuel»it alles Mitteln der»»derma Iugruieurkoust ge¬
arbeitet; bis zu 700 Arbeiter, » eist Italiener, waren zeit¬
weilig beschäftigt; Tag »ud Nacht fanden ia regelmäßige»
Zwischenräume» Sprengungen statt. Jetzt kann der Tunnel
ta seiner ganzen Länge begangen werden; 4500 Pferdekräfte
sind der Murg abgeruugeu. Der Fsbrtkbrt teb zerfällt in
drei>gr»ß« Abteilungen. I « ganzeu»erden zunächst
zwei Maschinensätze za je 1400 Pferdekräfte» aasgeuützt.
Ans Anlaß des Durchstichs des Tunnels wurdea« letzte»
SrmStag rl» größeres Fest gefeiert, za de« die Firma
Holzmaau». Lie. den Arbeiter» 1000 »ud ebeoso die
deu Bau auSführeude Gesellschaft Asprionu. Lie. ansehn¬
liche Beiträge spendeten. Sesternu»d heute haben viel«
Arbeiter die»anstelle»ud da» Murgtal verlaßen.

Hnrre»«lt , 17. Jnli. Die Funde iuHerrenalb.
Ueber die hiesigen vorzeitlichen Fu»de wird der Str . Post
v»a archäologischer Seite geschrieben: I « Gegensatz zur
sortifikatorischm Anlage auf der „Tdalwirse" i» großen
Stile steht der» urgwal! aas de« „Falkensteio", unter¬
halb Herreualba» linken Hochgrstade der rauschenden Alb
ru etwa 420 Meter SrehLhe exponiert gelegen. Wenn dieser
„Rundling",wie» au in Nordvstdrutschiand dies«„Bnrgwälle"
nennt, anch schoni» der offiziellen„Beschreibung de-
Oberamts Neuenbürg" (1860), S . 168, richtig bezeichnet
st al» „ehemalige»arg", dere» Spuren ia „Graben Md
»all " bestehen, so wurde sie doch erst iu diese» Tagen
genau untersucht und vermesse» (Professor Dr. Mehlis und
Ingenieur Uugermauu-Straßburg). In geschickter Weis«
haben die Erbauer dieser Urform einer grrmavischeu Burg(Burg- uS, spttlatrinifch— bei AmmontanuS MarcellinuS
— von bergen---- verberg—eu abzuleite») die Terrasse einer
Felseugrvppr des Rotlkegendrn benützt um ln HalbkrrtSform
hier einen schützeudeu und bergenden Wall zu konstruieren,der» it dm nach Osten und Süden abstSrzende« Felseu
einen Rau« von 940O ladratmeter--- S,4 Ar einschließt.
Dir Erstellung des an» Erd: und Stein bestehenden Walle»
war nur aus der stachen ZngangSseite zur Felsenterraffe, d.
h. nach der Nord-, Nordwest- und Nordostsrite zu ubtig,
um eine völlig abgrschloffeue„Burg* zu gewinnen, wobei
allerdings von der landläufigen Vorstellung einer Lnrg, bezw.
einer Burgruine- abzuseheu ist. Der Wall, sowie der
vorliegende Graben ist besonders ans der Nordwestseite
noch gut erhalten. Die Lermrffuug ergab von Jane» »ach
Außen folgende Maße: 1. Länge der inneren Schräge
— 6.S0 Meter; Höhe de» JuneuwalleS---- 2.60 Meter;
Länge der Grundlinie— 5,75 Meter. 2. Kronenbreite
— 1,50 Meter. 3. Länge der äußere» Schräge— 7,70
Meter; Höhe des AußeuwaSeS-- 4,20 Meter; Länge der
Grundlinie-- 645 Meter. 4. » rabenbreite— 4 Meter;
jetzige Tiefe— 0,S0 Meter. 5. »ovtreegcrrpe: SSräge
--- 1̂,20 Meter; Höhe--- 0,90 Meter. 6. Ganzer Querschnitt
— 18 90 Meter. Der Länge der ganzen Verwallnna be¬
trägt 80 Meter. Der schmale Zugang liegt auf der Rord-
ostseitr. Unterhalb desselben erstrecken sich die fruchtbare»
Felder de» WellerS Kullenmühle, der it» Jahre 1651
seine jetzig« Benennung erhielt, zweifellos aber schon seit
iltrr Zeit bestand und hier auf dr» Falkevsteiu seine„Flieh-
bürg" für Zeiten der KriegSnot besessen hat, bis Zeit und
Umstände deu verfall der „Burg" veranlaßt haben. Bo«
Fandstöcken ist uur ein eiserner Grwlchtstein von parallel-
ipedkscher Form bekannt.

r. T»»t»ge«, 17. Jnli. Der bei« Lelegraphenbau
in «lthei» beschäftigte Arbeiter Lg. stürzte mit einer Tele¬

graph-nstange so unglücklich, daß er sich eine Gehirnerschüt¬
terung und eine schwere verletz»»» der Halrwtrbelsäule zu-
zo». Er wurde in die chirurgische Klinik hierher gebracht.

r. Gt«ttg«»t, 18. Jnli. De» Plan der Errichtung
eine» homöopathischen Kraukmhause» tu Stuttgart soll all¬
mählich verwirklicht werden. Der Verein„Stuttgarter Ho¬
möopathische» Krankenhaus" hat bereits eine» geeignete»
Bauplatz oou 111 Ar Fläche aus der SäuShetde um den
Preis »ou rund 100 000 augekaaft.

r. Gl»ttg«rt, 18. Juli. Luti-Duell-Ltga. Heute
abend fand iw Obrem Museum die Generalversammlung
der Landesverbands Württemberg der Auti-Daell-Liga unter
dem Präsidium des zweiten Vorsitzenden OSerlaudrSgerichtS-
rat Schanz bet äußerst geringer Betetttguug statt. 1. Vor¬
sitzende Geheimratv. Schall, der auf einer UrlaubSretse
befindlich, übermittelte der Versammlung schriftlich seine
besten Grüße und wünsche. OderlaudeSgerichtSrat Schanz
gab zunächst«inen Urberblick über die Entstehung und Ge¬
schichte der Suti-Duell-Vewegung sowie die Gründung der
Liga. Die jetzt eine internationale Gemeinschaft bttde. De«
Landesverband gehörten jetzt 140 Mitglieder au. Sodann
verbreitete sich Redner eingehend über die Ziele der Beweg¬
ung und di« Motive, die zur Bildung der Liga geführt
haben. Ia erster Linie sei das Daell aas religiösen Gründen
zu verwerfen. In seine» wettere»Ausführungen streifte er
die bekannten Vuell-Affairm Vmstgseu-Falkeahausm uub
Dr. FridhanS uwdaun sie einschlägige« Strafbestimmungen
zu erörtern um sich weiterhin über die verschiebenea» -griffe
von Ehr« za verbreite». G» sei unbedingt notwendig für
das Duell einen Ersatz zu schaffen, die Strafbestimmungen
seien zu mild gefaßt«ud eS sei ebenso unbedingt notwendig,
daß dm Verleumdern die Ehrenrechte gesetzlich abgesprochm
werden. Die Bildung von Ehrmgerichtm sei tu erster
Linie zn erstreben. Las Duell werde schließlich doch noch
befiegt werden durch die Wahrheit und die sich auSbrettende
Erkenntnis. Zum Schluß äußerte sich Redner dahin, daß
es von hohe« Werl sei, wenn einmal von allerhöchster
Stelle, de« obersten Kriegsherrn, ein entscheidendes Wort
falle. Hierauf wurde über dt« iu Kiel stattgefnndm«
Geueralversamwlvngder Liga eingehend berichtet, sodann
äußerte sich Oberfiuaozrat Klett über die Saffmverhältutffe
des Landesverbands. Au Stelle de» aus GesundheitSrück-
sichten sein Swt uiederlegeudeu Geh. Rat v. Schall wurde
der derzeitige2. Vorsitzende de» Landesverbands, Ober-
landeSgerichtSrat Schanz zu» 1. vorsttzmdeu gewählt.

r. r «bWigr»«r- , 18. galt . Schiffsbauer Seidrrt
in Neckarweihtugm läudete gestern«orgru die Leiche eine»
aus Nirderstotziugen gebürtigen Manne» der1. Schwadron
de» MauenregiwmlS Nr. 20 aus de« Neckar. ES handelt
sich offenbar um Selbstmord; über dm Beweggrund ist
nicht» bekannt.

r. L»bwig1b »rg, 18. Juli . Ein bedauerliches
Fawtlieudrama hat sich in de« Nachbarort Oßweil
ereignet. Als am Dienstag abend die beiden 19 und 2V
Jahre alten, in einer Ludwigsburger Fabrik arbeitenden
Söhne drS Bauern Christian Lossert zwischm- »ud 10
Uhr »ach Hause kamen, «achte ihnen der Later w.'gm
ihre» späten Kommen» Vorwürfe. Daraus kam eS zu
Streitigkeiten, in deren Verlauf der ältere Bruder gegen
de» jüngeren da» Messer erhob. AlS der Pater iu diese»
Augenblick zwischen die Kämpfenden trat, traf ihn der für
deu Bruder bestimmte Schlag«ud der 65 Jahre alt«, brave
usd tüchtige Familienvater stürzte tot nieder. Der Sohn
wurde alsbald verhaftet. Die tötliche Verletzung erfolgte
durch einen Schlag mit dem geschloffene»Resser auf dm Kopf.

r. Eßtt «,e », 17. Juli. Am 15. Juli fand iu
Eßlingen im Restaurant„Friedrichs««" der ordentliche
Bezirkstag der BezirkSgruppe Württemberg und Hohmzolleru
des BerbaudeS der LerwaltuugSbeamteu der Kranken¬
kassen usw. Deutschlands statt. Derselbe war au» allen
Teilen des Laude» besucht. Außerdem hatten sich Vertreter
der Kaffeuvsrstände verschiedener größerer Ort« Württem-
bergS eiugefULdm. Nachdem von,SekretärNähter-Stnttgart
gehaltenen Vortrag über die Nesor« der Arbeiterverstcher- !

meea, Lbrr dir großartige« Stege der Deutschen»vd 1
tapferen Widerstand der Franzosen aus.

ES dauert« indessen nicht laug«, als der GuLSbefit
wieder gedankenvoll wurde. Er lehnte sich in dm Stl
zurück»ud sandte dicke Rauchwolken in die Luft hinai
der Grog schien ih« nicht zu munden.

Der Oberst fühlte stch außerordentlich gedrückt, al»
Gutsbesitzer, der lauge mit deu Worten gekämpft Hai
schließlich sagte:

Nächsten Sonntag darf sie Besuche empfangen.
Der Oberst begnügte fich mit eine« einfachen Kopfsick

Er wußte nur zn gut, wer die„sie" war, von der sie
lauge nicht gesprochen hatten.

ES entstand eine neue Pause. Daun begann der Go
brsttzer wieder:

Ich kann» ich nicht dazu entschließen, hinauSzufahreu.
ES würde michz« sehr augreifeu, und ich weiß auch nicht,
was ich ihr sagen sollte. Ihre Handlungsweise ist mir
immer noch ein Rätsel. Mein Besuch würde«vS beide
nutzlos aufregm.

Und Astrid? wagte der Oberst zu bemerken.
Nein, nein, unter keinen Umständen. Das arme Kind

ist schon zu großen Gemütsbewegungen auSgesetzt gewesen.
Sie «aß ihre Rahe haben, jedenfalls vorläufig. Die Zeit
ist ja leider lang, entsetzlich laug.

Der Oberst nickte bestätigend vor fich hin, und beide
saßen einige Augenblicke schweigend da.

Aber, fuhr der Gutsbesitzer fort, ich möchte doch gern
ein: Nachricht von ihr haben, wissen, wie«S ihr geht, und

erfahre«, ob ste glaubt, daß ste später wieder za uns zurück-
kehren«ud dar Leben als ein neuer und besserer Mensch
beginnen kann. ES kommt oft eine Unruhe über »ich.
Dann packt« ich wieder eine Furcht, «ud ich bttde mir ei«,
daß ich nicht« ehr lauge leb«.

Run, nun, meinte der Oberst, der in der Eile keine
Worted:S Tröste» finden konnte.

Nrin, lieber Frrvnd, versuche uur vlcht, » ich zu be-
ruhigen. Ich bedarf dessen nicht. Ich sehe der Zakuust
«it Ruhe entgegen, selbst wenn ste mir einen baldigen Tod
dringen sollte. Aber ich Hab« Ahnungen, und ich glaube
an ste, und deswegen gehen sie auch gewiß iu Erfüllung.
Dar Lebmwollm spielt nun einmal eine Rolle bei dm
Menschen.

Als las Unglück mich traf, hätte eS » ich säst mit
eine« Schlage zerschmettert. Meine starke Natur wieder-
stand aber einstweilen. Der harte Schlag hat » ich indessen
halb gebrochen, und lauge wirde- nicht« ehr dauern, daß
ich ih» ganz unterliege. Ebenso wie wir t» Felde Käme-
radm gesehen haben, die, ohne ihre tödliche Verwundung zu
»ecken, Wetter kämpfte», um tu de« Augenblick, wenn die
Spannung vorüber war, «kt eine« Seufzer tot umzufinkm,
so wird eS auch mir ergehe».

Ich habe mich von jedem verdachte gereinigt, ich habe
die auf meine« Namm ruhende Ehrenschuld geordnet. ES
dreht sich für mich jetzt nur darum, zo wissen, wie e2 der
Frau geht, di« ich so sehr liebte, die ich aber nie verstanden
habe. Sobald dkser»ein letzter Wunsch erfüllt ist, werde
ich znsammmfallen, und das Leben, da» der Wille in mir

! nugSgesetzr ward« nach einigen LegrüßuugSvorte» seiten»
des Ber». Schwarz-Eßlingen in die Verhandlungen etu-
getrrteu. Der erstattete Tätigkeit-- und Kassenbericht des
Ärnppru Vorstand» zeigte ein erfreuliches»Ud. Der Mit-
gltederstaud beträgt zur Zeit 102. Ein Autraz der OüS-
gruppe Göppingen brtr. Leraustaltnag einer Umfrage i«
Verein«it dem württembergischm Kraukeukaffmvrrbaud
bezüglich Gründung einer PmfionSkaffe für Württemberg
wurde abgrlehut, dagegen eine Resolut»»« dahingehend, dm
BerbaudSvorstaud zu ersuchen, die geplante Errichtung einer
PmfionSkaffe für ganz Deutschland zu beschleunigen, ein¬
stimmig angenommen, ebenso ein Antrag von Fritz-Stuttgart
dahislautmd, « it de» in Süddeutschiand gelegenen Bezirks-
gruppm iu nähere« Verkehr zu treten. Als Ort de»nächsten
ordentlichen Bezirkstag» wurde HeUbron» bestimmt.

r. Gaildorf , 18. Juli. Sester» kam ein amerikani-
scher Millionär» it seine« Aul» hier durch, der vorige»
Jahr seinen hiefigm AlterSgeuoffm und frühere» Spiel-
kameradeu et» Fest gab. Er soll zu« Vau einer Turnhalle
eine schöne Summe gespendet haben. Der Amerikaner reiste
nach Nürnberg«ob Karlsbad iu seine« Automobil weiter.

r. Wolldorf, 18. Juli. Der am gestrigen Rachmittag
i« Walde mit Rtndmschälm beschäftigte 25jährig«Arbeiter,
de« durch«tuen fallenden Stamm ein Bein oberhalb de»
SnteS abgehanrn warde, ist im BezirkSkraukmhauS seiner
Verletzung erlegen.

r. Hall, 18. Jnli. Der 9 Jahre alte Sohn de»
Maurer» GrieSheimer in Mteuhofeu hat gestern in Abwesm-
hett seiner Eltern einen Schrotschuß auf seine« 2jährg«u
Bruder und da» 4jährige Löchtercheu des Nachbars Walz
adgefeurrt. Beide Kinder wurde» verletzt in» Liakouiffeu-
hauS verbracht. Der Knabe, der iu die Eingeweide getroffen
wurde, wird kan« z» retten sei».

r. Hollst»»««, 18. Juli. Vorgestern abend fand iu
der unteren Diele de» Nathan» eine Lersammlvug der hies.
Weinbergbkfltzer statt, welcher verschiedene Vertreter der
K. Weiubergschnle in WeiuSderg auwohuteu. Gegenstand
der Versammlung war die Frage der gemeinschaftlicheu Be¬
kämpfung der Heuer iu dm Weinbergen besonders heftig
auftreteude«Krankheiten(Perouospora und Oldiuw). Bei der
Ungunst der Witterung hatte die Bekämpfung dt» jetzt nur
wenig Erfolg. Die Ansicht, daß Heuer da, wo bisher nicht
schon alles geschehe», nicht« ehr viel zu machen sei, wurde
daun auch auf der zahlreich besuchten Versammlung aus¬
gesprochen; i« übriges ginge» die Aufichteu wegen der
HerbstauSstchteu darauf hinan», daß die Sachen nicht so
schlimm stehen, wiee» oft heißt.

r. Gerast»»««, 18. Juli. Einer der Verletzte» bei
der Sängerfahrt von Langeuburg nach Hrrreutierbach, bei
der ein GesellschaftSwagm»U 22 Personen umfirl, der
Sanfmanu Leiser von Langenbnrg, ist den Folgen einer er¬
littene» Gehirnerschütterung erlegen.

Deutsche« Reich.
Berit«, 17. Juli. Auf da» Dankschreiben, da» die

deutschen Nedaktenre zu« Schluß ihre» Besuch» iu Eng-
land au da» englisch.deutsche FrenudschaftSkomitee
gerichtet hatten, ist de« geschäftSsühreuden AnSschuß der
deutschen Jomnalistm folgende Antwort zugegangtu:

„Wir erlaube« nu», den Ewpfoug Ihre» Briefes zu
Sestätlge», »ud freuen uns sehr zu hören, daß Sie von
Ihre« Besuch befriedigt find. Wir habe« mit wahrer
Freude so viele der hervorragendsten Vertreter der deutschen
Literatur und der deutschen Presse persönlich kenne« gelernt
nud wir hege» auch die Zuverficht, daß der Besuch dazu
beitragen wird, nicht nur deu Frieden zwischen Deutsch¬
land und England, der glücklicherweise noch ste gestört
wurde, unversehrt zn erhalten, sondern auch die Freundschaft
zu kräftigen, di« so lauge zwischen zwei Nationen destaudeupal, denen so große Interessen gemeinsam find und dere»
Lerwandtschast eines» nahe ist. Wir danken Ihnen noch¬
mal» kür Ihre freundliche» Worte rmd erwidern ste herz¬
lich. In aufrichtiger Ergebenheit: Das engUsS-drutsche
FrrnudschaftSkomittt. Avednry, Vorsitzender; F. W. Fox,
Ehrmsekretär."
aufrecht erhält, wird erlöschen. Denn dir Zeit ihrer Frei-
lasfung liegt in zu weiter Ferne, al» daß der Gedanke, ste
je wieder hier zn sehen, »eine Lebensgeister aufrecht er-
halten könnte.

Der Oberst versuchte wieder Einwendungen zu machen,
in deu Worten deS GntSbesttzerS lag aber eine solche lieber-
zenguug, eine solche fast prophetisch, Kraft, daß ste ihn über-
wältigte.

Nach kurze» Nachdenkmf̂agte er:
Willst du, daß ich hiuanSfahrr?
Der Gutsbesitzer erhob stch«ud ergriff seine beide»

Hände.
Viele« Dank! sagte er gerührt, gerade darum wollte

ich dich bitten. Ich wagte uur nicht, eS dtr zu sagen. In
der Zeit der Trauer hast du stets die größten und müh¬
samsten Lasten auf dich genommen.

Du weißt, daß ich eS unserer alten Kameradschaft
wrgen gern getan habe, sagte der Oberst und drückte die
Hand des Gutsbesitzer», und wenn du eS verlangst, diu ich
auch iu Zukunft dazu bereit.

Danke.
ES entstand eine peinliche Pause. Dan« brach der

Oberst auf.
(Fortsetzung folgt.)

Grötzruwah «. Tochter: „Bater darf i net a mal d>e Täu
ausst treiben? Alleweil mußi die dummen GänS hüten!" — Baker:
„Je ! de Dirn schaut's an, a große Dam' möcht'S spielen, mit de
Eäu möcht's fort. Gloich machst, daß d' mit de Gäns ausst kimmst!"



Berlin , 17. Juli . Di« Weivpantscherel auf dt»
Rückjs- nach Nordes. Ai « frech der Pratsch ts Preußen
sich drett « acht, beweist die folgeude » »zeige, die kürzlich
ra eise« » erltser Blatte stasd: . Else mit 2 Million»
M grüsdesde Gesellschaft mit beschränkter Haftung beab¬
sichtigt die Srr chtsug einer ausschließlich mit de» Wein-
großhaudel and Warenhäuser arbeitenden Weinkellerei zur
Herstellung billiger Sein « in großer Stadt NorddeutschlandS.
Ein praktischer Fachmann und eia Ehemlker, welche über
50000 Kapital verfügen und in der Bereitung aualyseo»
rester » eine dnrchauS erfahren find, werden als Geschäfts-
kührer gesucht. Offerten u. s. w." Da dev Fälscher« in
den Wrinbangegeudenvon de« Winzern zu scharf aus die
Finger gepatzt wird, ziehen sie sich immer mehr nach de«
Norden.

Benli«, 15. Juli. Wer find die zwblf bedeutendste«
lebenden Deutsche»? So interessant diese Frage ohne Zwei¬
fel ist, so schwer ist sie auch zu beantworten. Das hat sich
Sei eine« Preisausschreiben gezeigt, dar die von Rudolf
PreSber, de« liebenswürdigen Poeten, trefflich geleitete
«ocheuschrift»Arena" kürzlich veranstaltete und dessen Resul¬
tat fie soeben bekannt« acht. Girre Einigkeit über die zwölf
lebende» Deutschen auf einem Stimmzettel hat siH überhaupt
nicht erzielen lassen. Mau ist daher so verfahren, daß « au
die Na« » , die bet d» Einsendung» am meisten genannt
wurde«, auf einer Liste vereinigte. Nach dem Verhältnis
der für st« abgegebenen Stimme» find also, «och de« Urteil
der Leserschaft der »Arena", die zwölf bedeutendsten leben-
de» Deutsch» : Kaiser Wilhelm, Gerhard Havp'maun, Robert
Koch, Ernst Häckel, Pros . Röntge», Reichskanzler Fürst
Bülow, Max Kling» , Richard Strauß , August Bebel, Gene¬
raloberst Graf Häseler, Professor Behring and Retuhold
Begas.

Berit ». In Dahlen bei Düffeldorf ist nach dem
„Verl . Lagebl." eine Frau verhaftet worden, die ihr mehrere
Monate altes Kind hatte verhungern lass» . Durch
die Untersuchung wurde festgestellt, daß die Verhaftete schon
fünf Kinder in gleicher Weise »« gebracht hat.

Vfnrzhetnr, 16. Juli. Der i« vergangen» Jahr
nengegrüudete Verband deutscher Grossisten de- Edelmetall-
geverbeS hielt hier sein» ersten BerbaudStag ab. Bon
den nahezu 100 Mitglieder« war» 37 erschienen. AlS Ort
der nächstjährig» Tagung wnrde Berlin besti» » t . — Der
BürgerauSschußhat sich heute prinzipiell für rin in dm
nächst» Jahr » zu errichtendes modernes städtisches Kranken-
Hans entschiede». Zur Erweiterung des bisherig» wurde«
214 000 für Platzaukauf bewilligt.

Gt »«Ü«ch (Oberbad» ), 16. Juli . Gegen den Vor¬
schußverein i« Dorfe Eigelttugeu , der durch eine
unglaublich nachlässige Geschäftsführung 175 000 Unter-
bilaaz « achte, hat die Staatsanwaltschaft Konstanz ge¬
richtliches Verfahren eiugeleitet. viele kleine Leute find n»
ihre jahrelang» Ersparnisse geko» « » .

Heidelberg , 17. Juli . Ja eine« hiesigen Hotel-
Restaurant schoß sich der Student Sergei Zlotoreff ans
Moskau eine Kugel in den Uuterlrib. . Der Zustand de»
Zerlegten ist hoffnungslos. Der Grund des Selbstmord-
«ersuch» stad Liebesgeschichten. — Das « strophystkalische
Institut beobachtete letzte Nacht 11.35 Uhr ein Helle» Meteor
.alt lange« Schweis, das di- Richtung uordost.südwest
nah« .

Anche «, 17. Juli . Heute fand in der Schatzkammer
de» hiesigen Münster» die Oeffuu,ug des Sarkophag»
Kaiser Karl » des Großen statt. Anwesend war» u. a.
da» Kollegial-StiftSkapitel, der erzbischöfliche Kommissar,
Domkapitular Schnütgen-Kölu, der erzbischöfliche Kommissar
StefauS-Kölu, ferner der Direktor de» Kgl. « uustgewerbi-

museu» « in Berlin, Geh. RegiernugSratL-sstng, der Direk-
-ortalasststmt Creuz-Berlin, sowie der Regierungspräsident
v. Hartman», der PolizeipräsidentHa« « acher und Ober-
»ürgermeister Feldmaus. Stiftspropst BelleShei« führte
:u einer Ansprache ans, daß di« gegenwärtige Olffauug
' «folg, der Bitte de» Geh. Reg.-RatS Vissing mit Erlaubnis
^eS Kardinals Fischer erfolgte. Sn» Pietät gegen Kaiser

Karl den Großen, Otto III und Friedrich II , sowie i«
Interesse der Kunst, vor alle« aber, weil damit de« Wunsche

eS Kaisers entsprochen werde, habe das Kapitel gern seine
Znstim« ung erteilt. Der Kaiser habe der Entnahme der
Dokumente seine allerhöchste Teilnahme zugewandt. Geh.

RegiernugSrat Lesstug dankte namens der Berliner Museums-
'erwaltung und entwickelte ein Bild der hauptsächlichst»

Leistungen, die unter seiner Leitung durch die Olffaung
ilter Gräber erzielt wurden. Sodann wurde der Sarkophag

und der innere Zinksarg geöffnet und die beiden in diese«
ath ttteu» kostbaren Gewebe herauSgenom« » . Die Reli¬

quien in de« Sara wurden uuverschrt vorgefunden. Bet
l«4» drei Uckasdr« aus den Jahr » 1481, 1483

Ä - ^ h. RegiernugSrat Lesfiug erläuterte die kuust-
tiistorische Bedeutung der beiden Gewebe, von den» daS
-tue, daS 4 Elefauteustgureu zeigt, aus der zweiten Hälfte

10.. daS andere aas de« 12. Jahrhundert stammt.
Sie kostbaren Gewebe werden mit Erlaubnis drS Kardinals

Fischer in Berlin photographiert und alSdauu in den Schrein
nieder ausgenommen werden.

Dr - Sde«, 17. Jali . Gegenwärtig sind hier Vertreter
>er hauptsächlichsten deutschen Zigaretten-Fabriken versa« ,
melt, v« über die durch die Bauderolensteuer geschossene
Lage zu berat» . Man strebt ua« evtlich ein Uebereinkom-
neu au, nach de« brsti« « te Preise festgehalten werden nnd
Aarenschleuderet unmöglich gemachl wird. Eine völlige

ilebereiustl« « ung wird jedoch nicht erzielt werden, da große
Zirmen z. B. JaSnatzkt und EoSmo» ihre eigenen Wege
irhrn. Eine Abwälzung der Steuer aus die Konsum» !»

:vill man möglichst ver» cid» .

Leipzig 17. Juli . Die streikend» » uchbiudergehilfeu
lehuteo i« Gegensatz zu ihren vertrete» « it erdrückender
Mehrheit das Angebot der Arbeitgeber, de» bestehend»
Tarif bi» 1S11 in Geltung zu lass» , ab und beschlösse«,
weiter i« Streik zu verharre».

«Slhei « a. d. Ruhr, 17. Juli . Mehrere Burschen
schnallte» nach einer Streitigkeit ein» jnug» Manu ans
de« EtseubahngleiS fest u« ihn Sbersahreu zu lassen. ES
gelang th« zwar, sich vor de« Herauuahr» de» Person» -
MgeS loSzureiß» , er wurde aber später vou seinen Geg-
»er» durch » ehrere Revolverschüssegetötet.

B »ch«« , 18. Juli . Unter de« dringende« verdacht,
die Ende voriger Woche«acht» aas der VtraßeubahustreSe
Lochmu-Herue gefuudeue Dhua » itpatro »e in verbrecheri¬
scher Absicht auf da» Geleise gelegt zu Hab» , wurde dir
»weil der Fundstelle wohnende verg« anu Kilbsch ver¬
haftet. Die Patrone war auf der Zeche„Friedrich Erne¬
stine" gestohlm Word» , wo Kilbsch früher beschäftigt war.

Elderfeld, 17. Juli. Georg Rauchenecker, iu musi¬
kalisch» Kreis» als Lieder- und Oper»ko« p»«ist bekannt,
ist 62 Jahre alt heute gestorben . Rauchenecker war iu
den letzten Jahr » städtischer Kapellmeister.

Hnnnnver , 15. Juli . RegeralSLaudarbeiter.
Der >Frkf. Ztg." wurde vor kurze« vou hier geschrieben:
«In deu letzt» Wochen haben Hamburger und Lre« er Ageu-
reu für laudwirtschaftltche Stellenvermittlung Neger al»
Arbeiter dm Landwirt» augeboteu und auch zageschickt.
4iu Landwirt km Hessisch» erhielt kürzlich» it eine« Trau »-
vort Arbeiter vier Neger, eine« auder» Landwirt iu eine«
Ort vou Südhauuover ward» zwei weibliche Schwarze al»
riersütterer zugeschickt. Ein Gutsbesitzeri« Landkreis Lüne-
bürg telegraphiert« vor einigen Tag» a« ein» veruritiler
in Hamburg um drei Manu, auder» Tag» erhielt er eine
Zuschrift, daß das gewünschte Persouai « it einem de-
Itmmtru Zug auf de« Bahnhof BarStorf eintreffeu werde.
Der Gutsbesitzer fuhr « it einem Gespann zu« Bahnhof,
um da» neue Personal abzuholeu. Er traf dort zwei Neger
und eine Negerin au. die ihm ein Schreib» de» Vermittler»
iberbrachte« und sich al» di« engagierten Hilfskräfte vorftell-
t» . Der GutSbefftzer nah« die drei Schwarzen tu Stellung."

Hnnednr,, 17. Juli. Die . Lobra", der bekannte
Paketfahrtdampfer, der auf der Liuie Hamburg-Helgolaud
fährt, treibt anscheinend» it Raschtneuschadm zwischen Enk¬
lave» und Helgoland. Dar RegieruugSschiss»Kraft" fuhr
hinan», u« die . Tobra" in» Schlepptau zu »ehm» .

Ausland.
Beo », 18. Juli , » a» RartiuSburg (Kanton WalliS)

wird gemeldet, daß tu der Schlucht ILte -noir« der Berg-
sieg tu de« Augenblick eiubrach , al» der Bergführer
Lueier » alueaz mit eine« auf der Hochzeitsreise befind-
itcheu Ehepaar darüber schritt. Alle drei stürzten in
ft « Liefe . Die Leich» find noch nicht gefunden; auch der
Name de» verunglückten Ehepaar» ist noch nicht sestgestellt.

»ta « , 17. Juli . Die »Zeit" meldet an» Triest:
Zeit einiger Zeit konzentriert Italien Truppen de»
6. Ar« eekorpS au der Bahnlinie vou Bologna geg» Udiue
und Ronfaleoue, wobei zahlreiche Verstärkung» der an der
österreichischen Grenze gelegen» Garnisonen vorgeuo» » »
werde». ES handle sich hierbei nicht u« vorübergehende
Truppenbewegungen, sondern um ständige Garnisonen.

PnrtS , 17. Juli . Major DrehfuS  ui « « t rin»
14tägig» Urlaub  nach der Schweiz. Unterdessen dürfte
für ihn bet der Artillertedirektion tu LivciuueS die Stelle
einer UaterdirektorS neu eingerichtet werden.

PnrtS, 17. Jnli. Der „Figaro" hat auf eine An¬
frage bei Lord Knollt», Sekretär de» König» Ednard, fol¬
gende Antwort erhalten: Bezüglich eine» Zusammen¬
treffens de» Königs Eduard » it de« deutsche» Kaiser
>st noch nichts entschieden; eS ist jedoch sehr « - glich, daß
diese» Zusam« eutrrss» stattfiadet.

Gi » brennender Luftball »« verursacht« tu Saint-
Denis bet Pari » nicht geringe Aufregung. Der Luftschiffer
Lecoutte war mit eine« Ballon aufgrstieg» und wollte
wegen widriger Winde in Saint -Dent« den Abstieg ver¬
lach» . Dabei ka« die Hülle de» Luftschiffes« tt deu
elektrisch» ZuleituugSdrähteu der Straßenbahn in Berühr-
rüg. Plötzlich schossen au» den Drähten Flamm» empor,
md setzt» deu Ballon iu Brand, der «ach kurzer Zeit vo«
Feuer vollständig verzehrt war. Der Aeronaut stürzt« aus
beträchtlicher Höhe auf die Straße und trug so schwere
Verletzung» davon, daß er bereit» auf de« Weg nach de»
Krankenhaus verstarb.

Wnitze «, 16. Jnli . Bler wegen Hetzerei» verurteilte
Sozialisten haben, da der SesäuguiSdirektor eS verboten
hatte, eine Klageschrift au eine sozialistische Zeitung abzu-
senden, seit SamStag früh keine Speise und kein Getränk
M sich geuo» « eu. Die Gefangenen erklärten, so lauge
^steu zu wollen, bis die Erlaubnis zur Absendnug der
Schrift gegeben sei. Die vier Gefangenen haben nun tat-
lSchlich" zweieinhalb Lage nichts »troffen. Einer, der an
Herzkrankheit leidet, wurde unwohl; die übrigen fastet» gut.
Nach 50 Stunden Fast'v üabea die Gefauaen» , da ein
Abgesandter de» JutzizministerSi» Gefängnisse erschien und
ha» gewünschte Protokoll anfvah» , deu seltsames Streik
beendet und Mittag gegessen.

HnndnraS « «b Gnetenrel «.
M- W-York , 17. Juli . Der Waffenstillstand iu Mittel-

imerika ist perfekt. Voraussichtlich trete« morgen abend
Le Vertreter der Kriegführenden auf de« BundeSkreuzer
»Marblehead" zusammen.

Vermischtes.
München , 16. Juli . Daß die deutsche» Schütze«

Appetit und Durst tu ganz anständige« Maße entwickeln
zeigt nachstehende Ueberstcht über den verbrauch auläßlich
de» z. ZI. hier stattfiudeud» BaudeSschießenS. Lei de«
Bankett tn der Kefthalle wurden verzehrt: 1200 Liter Suppe,
18 Ztr . Rheins«!« , 50 Ztr . Riuderrücken, 15 Ztr . Schote«
und Karotten, 1700 Hühner, 1000 Liter Gefrorene». Die
Zubereitung erfolgte unter de« Stadtkoch Riuck au» Leipzig
unter Assistenz vou 34 Köchen. Die Bedienung besorgte«
130 Kellner, 130 Soldaten und 100 Kellnerinnen. Restau¬
rateur Ranschenbausch und Direktor Zaeuerl wurden de»
Regent» »orgestellt, der seine Befriedigung über da» hübsche
Araugement anssprach. Innerhalb der Festhalle betrug der
Weiuumsatz ea. 16000 Sn Bier wurde iu der Fest¬
halle verzapft ca. 150 Hektoliter; iu der . Alte» Lieg!"
170 Hektoliter, ferner 14 000 Paar SchweinSwürstl, 4000
Paar Wiener und 5000 Regensburger verzehrt; i» Bürger-
dräu ea. 100 Hektoliter Bier, die Kücheneivnohrne betrug
etwa 3000 i« Löwrubrän verzehrt 325 Hektoliter Bier.
15000 Paar SchweinSwürstl, 10 000 Paar Wiener 8 Ztr.
SchweiuSrlpperl, 35 Schinken. 150 Gänse, 350 Hühner;
i« Kasseehanse wurden 120 Psnud Kaffee verbraucht und
110 Torte« ausgeschnitten.

Jägerlntei » . Dm . Letpz. N. N." wird aus —
Kärnten geschrieben: . Der Zechnerbauer iu Sörg saß rauchend
in seiner Stube, als er plötzlich unter d» Hühner» nnd
Enten ein fürchterliche» Geschrei hörte. Er schaute nach
und gewahrte imHühuerstall ein» Fuchs . Der entdeckte
Räuber streckte sofort alle Biere von sich und stellt« sich
mausetot. Der vamr wagte e», da» gefährliche Vieh fest
a« Genick zu Pocken und in die Stube z« schleppen. Der
Fuchs setzte die Ko« ödie fort. E» wurde Abend und die
Knechte kamen zu« Nachtessen. Allgemeine» Erstaun» .
Man betrachtete und berührt« deu Fach», doch dieser lag
wie tot da. Als aber jemand die Lampe auSlöschte, kam
Leben in deu Heuchler und er versuchte, zu eutko» » » .
Kau« wurde wieder Licht ge« acht, so lag auch der Fuchs
wieder ganz still. Doch unn legte « an ihn an eine Kette
und brachte ihn iu ein getgueteS Lokal. A« nächst» Lage
-ab er eS auf, sich tot zu stell» , fraß, wa« « au ih« reichte,
and zeigte sich ganz zahm. Jetzt verträgt er sich sogar » it
de» Haushunde und läßt sich vou den Leut» streicheln.
Nm Hühner dürfen ih» nicht zu nahe ko» » eu; schon zwei
de» Unvorsichtige« mußten da» Leb» lassen."

Wer sei««« Lehrling nicht z«r Ablennnn der
Gesellenprüfung «»hält , « ncht sich ftrnfbnr.

Dies mußte vor kurzem ein Meister ta L . erfahr» ,
der seinen Lehrling zwar nicht vou der Teilrahme an der
Prüfung abgehalt» , ihn aber auch nicht dazu aufgemvutert
hatte. Aus Antrag der Handwerkskammer Reutlingen wurde
er wegen dieser Verletzung seiner ih« al» Lehrherru ge¬
setzlich obliegenden Pflichten vou der zuständigen Behörde
zu einer Geldstrafe von 10 verurteilt.

Landwirtschaft, Haudel und Berkhr.
r. Stuttgart , 17 . Juli . Auf dem heutigen Großmarkt kostete«

Kirschen 25 — 30 Heidelbeeren 15 — 16 Johannisbeeren 10 bis
12 Stachelbeeren 8 — 10 Himbeeren 80 — 35 Prrstlinge 35
biS 40 Birnen 20 A Aprikosen 40 ^ per Pfund . Starte Zufuhr,
reg » Kauflust.

Getreide -Wochenbericht
der Preisberichtstelle de» Deutsch» LaudwirtschaftSratS

vo» 10. Juli bi, 16. Jnli 1906.
Die noch unsicheren Erntrvrrhältniste in Rußland und die

Zurückhaltung der dortigen Exporteure haben im Ausland » «inen
befestigenden Eindruck hervorgerufen , den auch der günstige amtliche
Erntebericht der Bereinigten Staaten nicht erheblich zu schwächen ver¬
mochte . Auch auf den deutschen Märkten war eine fester « Stimmung
unverkennbar , zumal der in den meisten Gegenden begonnene Roggen¬
schnitt , namentlich in Südwest -Deutschland , aber auch in Sachsen,
Schlesien und Posen durch Niederschläge gestört wurde . Während
daS Geschäft an deutschen Märkten angesichts guter Erntehosfnungen u.
schwieriger Verwendung abfallender Qualitäten längere Zeit ruhig ge¬
wesen war , hat sich infolge des geringen Angebots während der letzten
Woche etwas mehr Unternehmungslust gez »igt,der indes die Abgeber vo»
Brotgetreide mit größter Borficht begegnen . Besonders im Roggen¬
handel führte di « Bereitwilligkeit der Mühlen zur Erhöhung ihrer
Preisangebote zu wenn auch bescheidenen Umsätzen in greifbarer
abzuladender Ware . Weizen war zwar weniger fest , immerhin aber
durch dir festere Stimmung am Weltmärkte und für Roggen beein¬
flußt , zumal auch hier die erschöpften Mühlenbestände eine Srgänzung
erheischen . Inländischer Hafer wird in guter Qualität andauernd
gut bezahlt , während sich die geringen inländischen und russische»
Sorten nur schwer verkaufen lasten . In Mai » und Futtrrgrrstr
entwickelt sich ein recht befriedigendes BedarfSgeschäft zu teilweise
erhöhten Preisen , Umsätze in Mixed Mais find bei knappen Vor¬
räten unbedeutend . Der unbefriedigende Mehlabsatz verhindert trotz
fehlenden Provinzangebots eine Besserung der Preislage für Mahl¬
produkte.

Es stellten sich die Getreidepreise am letzten Markttage in Mk.
vro 1000 Kg . je nach Qualität , wobei das Mehr (-s- ) bezw . Weniger
(— ) gegenüber der Vorwoche in (— ) beigefügt ist , wie folgt:

Weizen Roggen Hafer
Frankfurt M . 189 (— ) i82 ' / . ( — )
Mannheim 190 >/, ( - ) 163 167 ( - )
Stuttgart 195 (— > 180 ( — ) 185 (— )
Ztraßburg 197 '/, ( - ) 185 ( - )
München 198 (- s-2 ) 186 (-> 4 ) 181 (- >-1)

MnSwärtige TedeSsälle.
Martin Kirn  Bäcker und Wirt 68 I alt , Altensteig . —

Christine Kapp! er,  geb . Mast 30 I . alt , JgelSberg . — Karolinr
Boßler,  geb . Beißer , Calw . ,

Wttternn - Sverhersage . Freitag, den 20 Jnli.
Stark wolkig, Gewitterreger, Abkühlung.

Druck und Verlag der » . W . Zatje  r 'schr» vuchdruckerei (Emir
Kaiser ) Nagold . — Kür d -.r Redaktion verantwcrtltch : K- Pa » r.



Zwarrgs-Berstergerung. M
Im W .-ge der Zwangsvollstreckung sollm die auf Markung Ober-

beicgcnen, im Grundbuch von O c ici heim Heft 486 Abtüluug I
Nr t ->- k> 2 zur Zeit der Eintragung des Versteigerungsvermerkes auf
den Namen der

Metzger - Ehefra « , K «tharins geb . K «« « er!
t» Obert «thei«

eingetragenen Grundstück:
Srb . Ne. 83, 90 gm Wohnhaus m't Scheuer und Hofraum au

der Horber Steige.
P . Nr . 1185 8 a 33 gm Wiese und Gemüsegarten in der Lucht-

Halde bei« Haus.
Anschlag mit dem HauS 1200

«r» Montag de« 1«. September 1S9K
vormittags 10 Uhr

ans dem Rathause in Oderlatheim versteigert werden.
Der Bersteigerungsvermerk ist am 12. Juli 1908 in das Grund¬

buch eingetragen.
Es ergeht die Aufforderung , Rechte, soweit sie zur Zeit der Ein¬

tragung des VersteigerungSvermerkes aus dem Grundbuch nicht ersichtlich
waren, spätestens im Versteigerungstermine vor der Aufforderung zur
Abgabe von Geboten anzumelden und, wenn der Gläubiger widerspricht,
glaubhaft zu machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Versteigerungser¬
löses dem Ansprüche des Gläubigers und den übrigen Rechten nachgesetzi
werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehendes Recht
haben, werden aufgefordert , vor der Erteilung des Zuschlags die Auf¬
hebung oder einstweilige Einstellung des Verfahrens , herbeizuführen,
widrigenfalls für das Recht der Verstcigerungserlös an die Stelle des
versteigerten Gegenstandes tritt.

H «it - rb » ch, dru 16. JiM 1906.
Kommissär:

Wettert.

Tie Stadt-Gemeinde Ragow
Verkauft MU

am Freitag , de« 29. J «li
Stockholz im Boden

ierkholzeichenes8

lln voUltänckig neuer Lesrbeitung Ut soeben erschienen:

Iteumaimz vm -unä Oellrelm-LeMoii
ckes veutrcften Wcbr.

Vierte , neubesrbeitel « uncl verrnekrle Auflage,
mit 40 Stsciieplsnen. einer politischen Übersichtskarteu. einer ilerkehrrlrrrte.

ffersurgegeben von Ms « Lroerlke unä Wildelm Neil.
r L»1n«adLncl « ; u Zs - küark zo Pf . o«t«r , yalbleckerdancl r« iS wark s « PI.

Sin aneatbekrUcke » HanLlbuck kur cl«a praktischen dsbrsv ^ l 6r enthLtt
in e« . / s .ooo Artikeln eile »uf veritlchlLnä derügUchen topographischen Q»men,
kLmtUch« Stssten unä äeren Vervellvngebezirke sowie alle irgendwie er
«ähnen,verten orllcheften . «tte einvohner ) » hl *n , äie ReUglonsverhLlt-
niNe . Angaben über äi « VerkehrsLnktLttrn , Senken , Lehörcken , Riechen,
Schulen , ctte Sarnilon , SerichtsorgLnikation . Inckultri « , yenckel unL
Severde , historische Notizen unä vieles enäere.

Prospekte gratis , äer erste örnck rur Ansicht äurch
t». tt . Lalsvr ' sche Buchhdl. Nagold.

empfiehlt
Nagold. L «I».

Nagold.
Gutcrhültsne

KrmMjse
vrrkeufi billig.
Jakob Killinger , Gärtner.

_
uud zwar 26 Lose Nadelholz Stockholz und 9 Loft
eichenes in den Abteilungen Bühlkopk, Stadtack r und Siareueck, ferner
2 R « . eichene Scheiter (worunter W ^ kholz) und 3 Haufen Laubholz-
PutzttiS uebst etwas Abfallholz . Zusammcvkunst «ach» . S Uhr auf
der Nagold —Mötztaarr Straße bei der Bettlettanne.

Emmingen.
Weges vorgerückten Alter « verkaufe ich mein

W« Wohnhaus
mit einem gutgehenden

Spezereilade«
«ttteu im Ort «sd kann jeden Tag ein Kons mit mir obgeschlofieu werden.

__ Maria Geigle.
Ueberberg.

Der Uaterzeichnete sttzt das von G . Mutschler erworbene Au-
weseu bestehend aus:

Wohuhaus,
Holzschuppen, Wasch- uud Backhaus mit ge¬
wölbtem Keller, Gemüse- uud Baumgarten

»it s » Gt . Obstbäuwe « bepflanzt tm Meßgehalt von ca 40 Ar,
de» Verkauf auS uud kann jeden Tag ein Kauf mit mir abgeschloffen
werdev.

ZahluugSbediugungeu find günstige.

Wirt Grostman«.

Ein tüchtiges

ckis8ckuke.
Zu haben bei:

vl «II «I7,

Helnriot»
kr.

O»»r.

Nagold.
Neu! Praktisch.

Stcrngen ' s

ist und bleibt der beste.
Fängt Ivoote v »n Fliege « . §
Alleinverkauf

Hei ». Ia » L»K.
billig . bewährt.

Wiederverkäufer vn
Preise.

Aajchen-Bier
(nach Pilsner Art)

e»pfiehlt
Nagold . PH . Dürr z. Köhlerei.

Aus Wunsch wird solches ius
HauS geliefert.

ir « vr «iav » .

Zkockreitz-MsilW.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns

!Verwandte , Freunde und Bekannte auf
L « i » 24 . ^li »1i 1004»

in das Gasth . z. „ Löwen " hier freundlichst einzuladeu.

SsorA Läusrls > LLra -L Wal?
Postbote T Tochter des

Sohn des ^ Jakob Friedrich Walz.
Tottlkb Sauttcr . j

Kirchgang 11 Uhr.
Wir bitten dies statt besonderer Einladung ertgegeunchMeu zu wollen. ^

Vorrätig stnb:

betreffend das Gesetz über den Verkehr mit Wein,

weinhaltigen und weinähnlichen Getränken.
Ans Kart »« a » fgrz »ge « SS Psg.

f » ' . lk . «

8vl » l « 88vr

gesncht . Zwei jüngere tüchtige
Maschiaenschloffersofort gesucht von

G . Brezing , Mechaniker.

Arbeiter
g«s«cht.

S solide Arbeiter können aus dau-
krnveBeschästiguna'oforteinirrtenbki

I . I . Ziegler
Bacnlawerk Wildherg.

Llektrirclier Lstksnninbri MgolS lv-»-««-»,»).
EktolgretchstesVerfahr - alle  Äruu Gicht, Rheumatismus,

Nervenleidru, Nirrenletdeu , Maftufttden , Hrrzlkidrn uud allen Blut-
stauungen.

Die Bäder find angcuchA zu nchWen urd wirklN sicher, waS
aus vielen Auerftanungsschrribm zu ersehen ist.

Antzes Gvnntag - ist da - Bad täglich geöffnet und
ladet zum BesnL «-rgebê st »in

Nagold.

Vssnällsrte«om übersml Mgolä.
I « fiebenfarbigem lithographischem Druck.

Format : ,Höhe 1,6 m, Breite 1,30 w. Maßftab 1 : 25000.
!Aufgezogen auf Leinwand, lackiert, mit Stäben zum Aushängen.

12 Alk SV
. Die Heimatkunde ist die Grundlage zur Vaterlandsliebe , der Schlüssel zum Kartender - l
! stäuduis und damit zur Erdkunde , Das Erscheinen jedes neuen Hilssmiitels zur Pflege der

Heimatkunde ist deswegen zu begrüßen , - i
I Die kartographische Anstalt von Wilh , C , Ruknamen in Stuttgart hat eine Wandkarte

des Oberamts Nagold im Maßstabe 1 : ssooo Herausgegeben und damit in erster Linie
einem Schulbedürfnis entsprochen . Die Karte ist klar gehalten . Das Bild von Gelände und
Gewässer ist durch Farben gut veranschaulicht , die Ortszeichen sind in der Form der be¬
treffenden Ortschaften , Markungsgrenzen und Wege korrekt angegeben . ,

, Sie verdient das Prädikat einer guten brauchbaren Karte ! sür » . L » it-
namentlich auch für bildet sie einen praktischen Wandschmuck . !

staden be» hok«M Lohn dauernde
Arbüt (c : 3 „« - 3 50 ^ l), ebenso
ca 4—5

Ausziehjungen
2 ^e - 2.40

Fecht , Sägewerk
Ur « ch.

Zu beziehen durch die
4n. ^4 2ü» i8 «r ' sc:tl6 LuollllälA.

Mädchen
kann soforL  oder b 8 Iaknbj  eiu-
trelev. Lohn vikrteljählüch 64 bet

Gipsfabrikant Schühle
in C «n « flatt » Hollstr,

Wickse nun mit
«Lalop -Lreme

Die

^ .rnivrieen-

LxpecLLtLo»

iviossc
bietetbeiAufgabevonAnnoncen
für Zeitungen und Zeitschriften
erhebliche Vorteile, wie kosten¬
freie fachmännische Beratung
hinsichtlich zweckmäßiger Ab¬
fassung und Ausstattung der
Annonce, richtiger Wahl der
jeweils geeignetsten Blätter,
strengste Diskretion lein-
laufende Offerten werden dem
Inserenten unerössnet zu»
gestellt), ferner eine wesentliche

Ersparnis
an « oste«, Zeit und Arvett

Lkuligsnl
Kümgsstflssss 33

rsispdon SV2.

Nagold.
S ' /g Viertel

Acker
am Steinberg mit Dinkel
aageblö« ! verkauft oder

vrrva « l' r
Fritz Wagners Witwe.

MinverSdnch.
Unterzeichneters<tzt einen 2jährigeu

Fuchs-
Wallach

dem Verkauf aus.

Friedrich Buhler , Oekonom.

Soeben erschienen:

AllwbiicliM- lieicb
und

Mrlänörkurriiucli
1906 Sommer  Pcets 70 18.

Juli —Sepl.
Cl. HV. L »i8 «i' ' sche Buchh.
Mtteilmgeu des Standes¬

amts der Stadt Nagold.
Geburten : Berta Maria , T , d, Joh.

Wilhelm Hauser,  OberreallehrerS,
den 13, Juli.
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